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Verbandsgemeinde Hamm (Sieg)

Willkommen im „Hammer Ländchen“

Im nordwestlichen Bereich des Westerwaldes - beid-
seitig der Sieg - liegt die Verbandsgemeinde Hamm 
(Sieg) in landschaftlich reizvoller Umgebung und in 
günstiger Lage zum Großraum Bonn/Köln.
Im Westen und Norden grenzt sie an die zum Land 
Nordrhein-Westfalen gehörenden Gemeinden Win-
deck (Rhein-Sieg-Kreis) und Morsbach (Oberber-
gischer Kreis). Die beiden Verbandsgemeinden 
Altenkirchen und Wissen begrenzen das Hammer 
Land im Süden und Osten.
Die Verbandsgemeinde Hamm (Sieg), die einen hohen 
Freizeit- und Erholungswert besitzt, zählt ca. 13000 
Einwohner und besteht aus 12 Ortsgemeinden, von 
denen die Ortsgemeinde Hamm (Sieg) mit ca. 3.800 
Einwohnern den Mittelpunkt bildet.
Diese Gemeinde ist gleichzeitig auch der Sitz der Ver-
bandsgemeindeverwaltung Hamm (Sieg). Zur Ver-
bandsgemeinde gehören weiter die Ortsgemeinden 
Birkenbeul, Bitzen, Breitscheidt, Bruchertseifen, Etz-
bach, Forst, Fürthen, Niederirsen, Pracht, Roth und 
Seelbach. Das Gebiet der Verbandsgemeinde Hamm 
(Sieg) umfasst 4.231 ha.
Nicht zu Unrecht wird das Hammer Land im Volks-
mund auch „Der Garten im Westerwald“ genannt. 
Der Besucher findet Ruhe und Entspannung in einer 
Landschaft von verhaltener Schönheit. Täler, Hügel 
und Berge sowie steile Hänge zu den Bächen und 
Flüssen sind im bunten Wechsel miteinander ver-
eint. Zahlreiche markierte Wanderwege erschließen 
die reizvolle Landschaft für den Erholungssuchenden 
und Wanderer. 
Nach der heutigen Kenntnis wurde der Ort Hamm 
(Sieg) zum erstenmal am 31. März 1131 urkundlich 

erwähnt. „Ecclam Hamne cum tota dec“ steht in der 
Urkunde zu lesen, die Papst Innocenz IL dem Stift St. 
Cassius und Florentius zu Bonn die Kirche und den 
Zehnten zu Hamm an der Sieg bestätigte.

Das Hammer Land erlebte das Schicksal vieler Ter-
ritorien deutscher Kleinstaaten. Hin- und hergerissen 
im Streit zwischen den Herrscherhäusern und Privi-
legien, der sich hier mit der allmählich wachsenden 
Bedeutung des Bergbaues erklären lässt, wird ihm 
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zunächst die von der Natur zugedachte industrielle 
und gewerbliche Aufwärtsentwicklung versagt.
Bis zum Ende des 18. Jahrhunderts gehörte das 
frühere Kirchspiel Hamm (Sieg) zur Grafschaft Sayn, 
zuletzt zu Sayn-Hachenburg. Nach einer kurzen Zeit 
unter Nassau wurde mit dem Übergang an das Land 
Preußen dann aus dem Kirchspiel das Amt Hamm 
(Sieg). Die jetzige Bezeichnung ist nach der Verwal-
tungsreform seit über dreißig Jahren Verbandsge-
meinde Hamm (Sieg).
Die wirtschaftliche Entwicklung wurde in den früheren 
Jahrhunderten durch einen Eisenerzbergbau und die 

Verhüttung des Erzes in der Heinrichshütte geprägt. 
Nach dem Niedergang des Bergbaues und dem Zwei-
ten Weltkrieg gelang es, im Hammer Land durch eine 
intensive Industrieansiedlung und die gezielte Förde-
rung vorhandener kleinerer Betriebe eine leistungsfä-
hige Wirtschaftsstruktur mit Industrie, Handwerk und 
Gewerbe aufzubauen. Durchdachte Ortsplanungen in 
den Gemeinden ermöglichten die Bereitstellung von 
Neubaugebieten und somit ein optimales Angebot an 
Wohnungen.
Die reizvolle Landschaft des Westerwaldes und des 
Hammer Landes mit zahlreichen Möglichkeiten des 
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Erholens bietet einen Anreiz für den Tourismus. Einer 
von zahlreichen Anziehungspunkten ist das ehema-
lige Franziskaner-Kloster in Marienthal, dessen Grün-
dung auf das Jahr 1667 zurückgeht. Schon ab dem 
Jahre 1423 bestand hier eine Wallfahrtskirche mit re-
ger Pilgertätigkeit.

Weltweites Ansehen und internationale Bedeutung 
erhielt Hamm (Sieg) durch den großen Menschen-
freund, Organisator und Begründer des ländlichen 
Genossenschaftswesens, Friedrich Wilhelm Raiffei-
sen, der hier am 30. März 1818 geboren wurde.

Raiffeisens Vater war Bürgermeister der ehemaligen 
Bürgermeisterei Hamm. Auch der Großvater und Ur-
großvater hatten dieses Amt inne, wenn auch unter 
anderer Bezeichnung.
Besucher aus aller Welt sind zu Gast im Raiffeisen-
Museum, das in der Raiffeisenstraße steht. Kost-
barste Stücke der Sammlung von Friedrich Wilhelm 
Raiffeisen sind seine Brille und ein Originalbrief an 
seine Frau. Ferner erinnert ein Schreibpult an ihn. Die 
Hausorgel, auf der die Familie die Hausmusik pflegte, 
ist renoviert worden. Das mit Heckengrün umrankte 
Haus in der Raiffeisenstraße ist zum „Mekka“ der in-
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ternationalen Genossenschaftler 
und Raiffeisen-Verehrer gewor-
den.

Ein leistungsfähiges Sportzentrum 
mit Stadion, einschließlich aller 
leichtathletischen Einrichtungen, 
Hartplatz sowie Tennisplätze 
wurden im Jahre 1970 in Hamm 
(Sieg) errichtet. Eine große Drei-
fachsporthalle kam 1979 hinzu. 
Dieses Sportzentrum hat mit wei-
teren Anlagen in der Verbandsge-
meinde Hamm (Sieg) sowohl den 
Leistungssport als auch den Brei-
tensport aus dem Hammer Land 
national und international bekannt 
gemacht.
In der Thalhausermühle liegt das 
größte Naturfreibad der gesam-
ten Region mit einer Wasserflä-
che von 16.000 m² und 15.000 m² 
Liegewiesen.

Spaß am Radfahren - Erleben 
der Natur

Die Strecke kann variabel einge-
teilt werden und ist für Einzelfah-
rer und Gruppen geeignet.
Radwandern wird von Jahr zu 
Jahr beliebter, ist „in“ und hat viele 
Freunde. Die Tourist-Informati-
on im KulturHausHamm hat die-
sen Trend aufgenommen und für 
die Fahrradfreunde und Radwan-
derer eine Rad-Tour durch einen 
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Teilbereich des Hammer Landes sowie die Nachbar-
Verbandsgemeinden Wissen und Altenkirchen berüh-
rend ausgearbeitet. Diese wurde auch von Südwest 
3 übernommen und in der Landesschau-Sendung 
„Radtouren in Rheinland-Pfalz“ vorgestellt.
Die „Hammer-Tour“ gestaltet sich dabei sehr ab-
wechslungsreich, führt an den „großen Straßen“ vor-
bei durch romantisch gelegene Landstriche, wie das 
Bellingerbachtal, Holperbachtal und Nistertal.

Diese Route bietet mit dem „Drahtesel“ für jede Al-
tersgruppe und jeden Trainingsgrad unzählige 

Möglichkeiten für eine aktive und gesunde Freizeit-
gestaltung.
Die „Berg- und Tal-Tour“ mit herrlichen Aussichts-
punkten ist für Einzelradfahrer und Gruppen hervor-
ragend geeignet und sicherlich auch ein Tipp für in 
den Ferien daheimgebliebene Kids und Jugendliche, 
ihre Eltern anzusprechen und zu einer Fahrrad-Tour 
einzuladen oder aber auch alleine „in die Pedale“ zu 
treten.
Die gesamte Streckenlänge beträgt 42,8 Kilome-
ter. Der Radwanderer hat die Möglichkeit, sich nach 
seinen Wünschen, Vorstellungen oder auch Kräften 
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unterwegs die Strecke variabel zu gestalten, anders 
einzuteilen, diese abzukürzen und kommt, das ist si-
cherlich wichtig, immer wieder zum Ausgangspunkt 
Beulskopf oder Hamm (Sieg) zurück.
Eine RadWanderWegkarte hält die Touristinformation 
Hamm (Sieg) für Sie bereit.

Das „KulturHausHamm“ ist eine Stätte der Bewah-
rung und der Begegnung der Gemeinde Hamm an 
der Sieg.
Der renovierte Altbau, ehemaliges Wohnhaus der 
jüdischen Familie David, in unmittelbarer Nachbar-
schaft der zerstörten Synagoge von Hamm (Sieg), 
der in Farbe und Material die Formsprache der Ver-
gangenheit aufgreift, soll zum einen die wechselvolle 
jüdische Tradition der Gemeinde dokumentieren. 
Dazu dient der Ausstellungsraum im ersten Stock des 
Gebäudes, der in ständiger Präsentation und in the-
menbezogenen Wechselausstellungen Einblicke in 
die Ortsgeschichte bietet.
Zum anderen soll der sachlich-moderne Neubau mit 
seiner strengen Schieferfassade Kontrast und doch 
Verbindung schaffen zwischen Alt und Neu, Vergan-

genheit und Zukunft, vielfältiger Ort der Begegnung 
sein für Ortsansässige und Gäste, für Veranstaltun-
gen aus Musik, Theater, Literatur, Kunst, Kleinkunst, 
Workshops, Präsentationen, Seminare, Tagungen, 
Ausstellungen, Feiern ..., ein lebendiger Ort des Aus-
tauschs.

Im Erdgeschoss sind das Büro des Bürgermeisters 
der Gemeinde Hamm (Sieg) untergebracht sowie die 
Touristen-Information, die Besuchern während der üb-
lichen Öffnungszeiten Auskünfte und Beratung rund 
um die Raiffeisengemeinde bietet. Im Obergeschoss 
befindet sich ein Raum der Begegnung, der Vereinen 
und Gruppen der Gemeinde für Aktivitäten zur Ver-
fügung steht. Im  Kellergeschoss  bietet  ein   Ge-
wölbekeller  die Möglichkeit zu gemütlichen Treffen 
in kleinerer Runde. Ein funktionales, transparentes 
Treppenhaus aus Glas und Stahl verbindet harmo-
nisch Alt- und Neubau.

Der gläserne Verbindungstrakt enthält neben der 
Treppenanlage einen behindertengerechten Aufzug. 
Im Untergeschoss befinden sich Garderobe und To-
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ilettenanlage sowie der Zugang zum Gewölbekeller. 
Der renommierte Künstler Erwin Wortelkamp, aus 
Hamm (Sieg) gebürtig, setzt durch seine dreiteilige 
Installation einen markanten künstlerischen Akzent 
in dem dreigliedrigen Architekturgefüge des Hauses, 
verbindet Innen und Außen, Vergangenheit und Zu-
kunft. Die beidseitigen Eingangstüren im Foyerbe-
reich der Eingangsebene ermöglichen einen Zugang 
sowohl über die Rampen und Treppenanlage der 
vorgelagerten Podestfläche zur Straßenseite und 
dem Raum des Synagogenplatzes als auch vom be-
grünten Atriumsbereich der Rückfront mit seinen ge-
pflasterten Freiflächen.
Vom Obergeschoss erfolgt der Zugang zum Ausstel-
lungsraum und der dahinter liegenden Begegnungs-
stätte sowie zum umlaufenden Galeriebereich des 
Neubaus, der Raum für Wechselausstellungen bie-
tet, aber auch in Erweiterung als Empore für Veran-
staltungen des Saals im Erdgeschoss genutzt werden 
kann.
Dieser bietet Platz für ca. 100 Personen (plus ca. 50 
Personen auf der Empore). Eine mobile Bühne von 
max. 20 m², eine bühnengerechte Beleuchtungsan-
lage sowie Anschlüsse zur Beschallung sind vorhan-
den.

Das Raiffeisen-Museum

Als Friedrich Wilhelm Raiffeisen am 30. März 1818 
geboren wurde, gehörte dieses Haus dem Chirurgen 
Georg Friedrich Lanzendörfer, einem Onkel von Fried-
rich Wilhelms Mutter. Nach dem Tode Georg Friedrich 
Lanzendörfers wechselten die Eigentümer des Anwe-
sens, bis 1960 die Raiffeisen-Druckerei, Neuwied, 
das Gebäude erwerben konnte. Nach gründlicher Re-
novierung richtete die Raiffeisen-Druckerei in der Die-
le und dem benachbarten Zimmer eine Gedenkstätte 

ein. Der übrige Teil des Hauses blieb weiterhin be-
wohnt. Am 26. März 1998 konnte, nach dem Auszug 
des letzten Mieters, die Ortsgemeinde das Anwesen 
erwerben.
Die „Heimatfreunde im Hammer Land e.V.“ unterzo-
gen die Räume des Hauses im Auftrage der Ortsge-
meinde einer umfassenden Renovierung und nutzen 
das gesamte Gebäude als Museum zum Gedenken 
an den größten Sohn des Ortes Hamm (Sieg). Zwei 
Jahre währten diese umfangreichen Arbeiten.
Am 30. März 2000 konnte das Museum als würdige 
Erinnerungsstätte unter Beteiligung von zahlreichen 
Vertretern der Ortsgemeinde, Verbandsgemeinde, 
des Kreises Altenkirchen und des Landes Rheinland-
Pfalz eröffnet und der Öffentlichkeit vorgestellt wer-
den.
 
Dies war möglich durch die Unterstützung der Ortsge-
meinde, der Verbandsgemeinde, der Kreisverwaltung 
Altenkirchen und des Ministeriums für Wirtschaft, Ver-
kehr, Landwirtschaft und Weinbau sowie des Ministe-
riums für Kultur, Jugend, Familie und Frauen.

Das Raiffeisen-Museum gewährt dem Besucher einen 
Einblick in Leben und Werk dieses größten Sohnes 
von Hamm (Sieg). Es lässt erkennen, welche Per-
sönlichkeit sich hinter dem Namen Friedrich Wilhelm 
Raiffeisen verbirgt.
Von überragender Bedeutung ist die Dokumentation, 
die Denken und Handeln dieses Mannes in seiner Zeit 
auf eindrucksvolle Weise erläutert und den Besucher 
mit der Frage konfrontiert, wieso in der ersten Hälf-
te des 19. Jahrhunderts eine solche soziologisch um-
wälzende Idee reifen und umgesetzt werden musste.
Friedrich Wilhelm Raiffeisen wurde am 30. März 1818 
als siebtes Kind der Eheleute Gottfried und Ama-
lie Raiffeisen in Hamm (Sieg) geboren. Sein Vater 
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Gottfried Raiffeisen war von 1817 - 1820 der erste 
preußische Bürgermeister der aus mehreren Orten 
bestehenden „Samtgemeinde“ Hamm. Friedrich Wil-
helm lernte bereits als Kind die Armut kennen, sowohl 
in der Familie als auch in seiner dörflichen Umge-
bung.
Die Erziehung des Jungen prägte mit großem Ein-
fluss der Ortspfarrer Georg Wilhelm Seippel. Er ver-
mittelte ihm zusätzlich das über Volksschulniveau 
hinausgehende Wissen und nahm auch Einfluss 
auf die Persönlichkeitsbildung des Jungen. So wird 
Pfarrer Seippel dem jungen Raiffeisen berichtet ha-
ben, dass die Hungersnot von 1817 den Publizisten 
Joseph Görres zu einem Aufruf veranlasst habe, den 
Bedrängten zu helfen. Der von ihm gegründete Hilfs-
verein sei von Görres unterstützt worden. Dieses 
Ereignis, seine Ursachen und Folgen blieben mit 
Gewissheit nicht ohne Wirkung auf die Erkenntnis 
Raiffeisens. So war also das Umfeld von Raiffeisens 
Kindheit und Jugend. Fromm und sozial engagiert 
waren die Menschen, die ihn erzogen. 1835 verließ 
der nunmehr 17 Jährige seinen Geburtsort und trat 
als Freiwilliger in die 7. Preußische Artilleriebrigade 
in Köln ein. 1843 führte ein beginnendes Augenlei-
den zu seiner Entlassung aus dem Militärdienst. In 
Koblenz begann eine Ausbildung in der zivilen Ver-
waltung.
1845 übernahm er - zunächst kommissarisch - als 
Bürgermeister die 25 Gemeinden umfassende Amts-
bürgermeisterei in Weyerbusch. Der Hungerwin-
ter 1846/47 führte zur Gründung des „Brodvereins“. 
Dieser Vorgang ist ohne Zweifel als Schlüsselerleb-
nis zu bewerten.
1848 wurde Raiffeisen aufgrund seiner Leistungen 
Bürgermeister in der größeren Gemeinde Flam-
mersfeld. Ähnlich gelagerte Verhältnisse bewogen 
ihn, den „Flammersfelder Hülfsverein für unbemit-

telte Landwirte“ zu gründen. 1852 folgte Raiffei-
sens Versetzung nach Heddesdorf (Neuwied). Von 
einer reinen ländlichen Cremeinde kommend, wur-
de ihm nun die Bürgermeisterstelle eines Gemein-
wesens übertragen, dessen Bewohner sowohl in der 
Landwirtschaft als auch in der sich ausweitenden In-
dustrie tätig waren und ihren Lebensunterhalt ver-
dienten. Durch die typischen Probleme der frühen 
Industrialisierung gerieten die Arbeiter und ihre Fa-
milien in Not. Soziale Hilfe war vonnöten.
Raiffeisen gründete 1854 den „Wohlthätigkeits-
verein“, der 1864 in „Heddesdorfer Darlehenskas-
sen-Verein“ umbenannt wurde. Hiermit nahm das 
neuzeitliche ländliche Genossenschaftswesen sei-
nen Anfang.
Am 11. März 1888 starb Friedrich Wilhelm Raiffeisen 
in Heddesdorf.

Unausweichlich ist die Erkenntnis, dass die Idee 
Raiffeisens in zeitloser Qualität auch in unsere Zeit 
hineinwirkt, ja, dass sogar die Gesellschaft von heu-
te der prinzipiellen weiteren Fortschreibung und Um-
setzung dieser Idee auch weiterhin dringend bedarf.
So kann man heute feststellen, dass in rund 100 
Ländern der Erde über 380 Millionen Menschen in 
Raiffeisen-Genossenschaften organisiert sind. Dies 
wiederum beweist die Allgemeingültigkeit der Idee 
Raiffeisens und schließt den Auftrag ein, den Prin-
zipien Raiffeisens zu folgen, die auch heute noch un-
verändert gelten:

„Selbsthilfe - Selbstverantwortung - Selbstverwal-
tung“

(Lit: „Bankier der Barmherzigkeit: Friedrich Wilhelm 
Raiffeisen“, Pfarrer Dr. Michael Klein, Hamm (Sieg) 
Verfasser: Hermann Kaiser, Hamm (Sieg)
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In der Diele des Museums begegnet der Besu-
cher einem Porträt von Friedrich Wilhelm Raiff-
eisen sowie Bildern aus Alt Hamm und einem 
Angebot umfangreicher Literatur.
Im „Raiffeisen-Zimmer“ fällt der Blick u.a. auf den 
Schreib-Sekretär und die Heimorgel. Beide Ge-
genstände stammen aus dem persönlichen Be-
sitz Friedrich Wilhelm Raiffeisens. Der folgende 
Raum ist der Kindheit und Jugendzeit gewidmet. 
Ins Auge fallen vor allem die Geburtsurkunde 
und die Familienbibel.

Das Treppenhaus führt in die oberen Räume und 
ist ausgestattet mit Radierungen von Dr. Manns 
aus Altenkirchen zum Lebenslauf des Sozialre-
formers.
Der „Bürgermeister-Raum“ gibt einen Überblick 
über die Tätigkeit Raiffeisens als Bürgermeister 
in Weyerbusch, Flammersfeld und Heddesdorf. 
Von besonderer Bedeutung sind die Original-
„AKTA“ aus der jeweiligen Bürgermeister-Re-
gistratur sowie die Original-Totenmaske und 
Original-Brille.
In einem weiteren Raum sind Originalunterla-
gen aus dem Genossenschaftswesen und eine 
umfangreiche Sammlung von Gedenkmün-

zen, Auszeichnungen, Plaketten und Medaillen 
ausgestellt. Besonders erwähnenswert ist der 
„Rote-Adler-Orden“, der Raiffeisen von Kaiser 
Wilhelm I. verliehen wurde. Aufmerksamkeit ver-
dient auch jener Raum, der vom Förderkreis der 
Genossenschaftsmitglieder eingerichtet wurde. 
Zahlreiche Fotografien, Urkunden und Belege 
zeugen von den Spuren Raiffeisens und der lan-
gen Geschichte der Genossenschaftsidee.

In Ergänzung zur ständigen Ausstellung zum 
Gedenken an Friedrich Wilhelm Raiffeisen erre-
gen „Wanderausstellungen“ verschiedener Art 
die Aufmerksamkeit der Besucher. Besucher 
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Auf den folgenden drei Bildern sieht man einige 
Exponate aus der Puppenstuben-Ausstellung.

aus aller Welt haben mit ihren Eintragungen ins 
ausliegende Gästebuch bekundet, welch hohes 
Ansehen der Sozialreformer allerorten genießt.

Den „Heimatfreunden im Hammer Land“ obliegt 
die Betreuung des Museums und die Führung 
durch die Ausstellung.

Ansprechpartner:

Kurt Salterberg, 
Tel.: 0 26 82 / 34 25 

Hermann Kaiser, 
Tel.: 0 26 82/46 93 

Norbert Grüttner 
Tel.: 0 26 82/61 98 

Wolfgang Ebisch 
Tel.: 0 26 82/34 31 

Klaus Thiesbonenkamp 
Tel.: 0 26 82/6 74 58
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Marienthal 
mit Wallfahrtskirche
Die Lage des Hauses

Das Haus Marienthal liegt ca. 
80 km südöstlich von Köln, 10 
Autominuten von der Kreisstadt 
Altenkirchen entfernt in reiz-
voller Mittelgebirgslandschaft 
des Westerwaldes, inmitten von 
Wäldern, Wiesen und Feldern.
Das teilweise dreigeschossige 

Gebäude ist historisch bekannt 
als Franziskaner-Kloster und 
reicht in seinem Kern zurück ins 
17. Jahrhundert.

Das „Haus Marienthal“ ist als 
Bildungszentrum des Erzbis-
tums Köln in Rheinland-Pfalz 
für Tagungen, Seminare, Erho-
lungsmaßnahmen und Freizeit 
bestimmt.

Den Gästen stehen 4 Tagungs-
räume in unterschiedlicher Grö-
ße zur Verfügung. Bequeme 
Sitzgruppen laden zu anre-
gendem Gespräch ein. Alle 
Räume sind zweckmäßig und 
freundlich eingerichtet und mit 
moderner Tagungstechnik aus-
gestattet.
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Seifermühle

Im Ort Seifermühle finden wir nur ein einziges 
Haus mit Nebengebäude. Wie der Name schon 
sagt, handelt es sich um eine Mühle, die 1623 
erstmals urkundlich erwähnt wird. Dieses unter 
Denkmalschutz stehende Gebäude wurde von 
1987 bis 1992 restauriert und renoviert.

Heute können Schulklassen sowie Kindergärten 
nach vorheriger Anmeldung die Mühle besichti-
gen.

Wanderungen in der Verbandsgemeinde Hamm

Wanderanlaufpunkt ab Raiffeisensäule Hamm (Sieg)
Aus der Dorfmitte gehen wir hinauf zur ehemaligen 
Grube Huth. Bei geführten Wanderungen erhalten 
Sie hier Hinweise zum ehemaligen Bergrevier Hamm/
Sieg. Über Hämmerholz geht es hinab ins landschaft-
lich schöne Seelbachtal. Auch hier finden sich rechts 
am Hang Spuren alten Bergbaues. Am Wasserwerk 
lohnt ein Abstecher rechts hinauf zum Alt-Huther-
Stollen. Am Schwimmbad vorbei geht es hinauf zum 
alten Judenfriedhof und zur Raiffeisensäule zurück.
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Dauer der Wanderung ca 2 l/2 Std. Festes Schuhwerk 
wird empfohlen.

Wanderanlaufpunkt ab Bruchertseifen
Parkplatz Kroppacher Schweiz
 
Am alten Sportplatz vorbei, wo früher die ehemalige 
Grube Güte-Gottes war, geht es hinab ins Nistertal. 
Links biegen wir ab zum Wilhelminenstollen mit sei-

ner Halde. Hier gibt es die Möglichkeit Mineralien zu 
suchen. Der Weg geht oberhalb der Nister entlang 
ins Tal. Durch die Orte Langenbach, Helmeroth, 
an der Mühle vorbei geht es wieder hinauf auf die 
Höhe nach Bruchertseifen zurück.

Dauer der Wanderung ca. 3-3.5 Stunden. Festes 
Schuhwerk wird empfohlen.

Bergbau-Wanderung

Wanderanlaufpunkt ab Marienthal Sammelplatz, 
erster Parkplatz Ortseingang von Hamm (Sieg)

Wir wandern auf alten Bergbau- und Pilgerpfaden 
an den ehemaligen Siedlungsgehöften Obersal-
terberg (alt und neu) vorbei zum Stollen Kupfer-
ner Kessel. Weiter geht es bergauf über den ersten 
Köhlerplatz, über die Halde und am Stollen Grube 
Krone bergauf nach links zu den Pingen der Gru-
be Veronica. Am Stollen und der Halde von Grube 
Plato vorbei erreichen wir den zweiten Köhlerplatz. 
Von hier geht es zum ehemaligen Rennofen Was-
serseifen aus dem 13. Jahrhundert. Zurück geht 
es bergauf zum alten Schacht der Grube Hömrich 
samt Beilehen. In der Nachbarschaft liegt das Gru-
benfeld Julie/Neuglück mit seinem kleinen Schacht 
und einigen Pingen. Auf dem waldigen Höhenweg 
geht es weiter zum ehemaligen Schacht Dortmund 
und durch zwei Rennöfenplätze zum Parkplatz zu-
rück.

Dauer der Wanderung ca. 3 Stunden. Festes Schuh-
werk wird empfohlen.

Anmeldungen bei Tourist-Info Hamm (Sieg) Telefon 
0 26 82 / 96 97 89
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Landwirtschaft in alter Zeit
Heimatfreunde im Hammer Land e.V. präsentieren 
Ausstellung in der Raiffeisenstraße

In unserem Großgerätelager in der Raiffeisenstraße 
neben dem Raiffeisenhaus zeigen wir landwirtschaft-
liches Gerät aus alter Zeit.

So zum Beispiel:
Pflüge, Eggen, Jauchefässer aus Holz, Sensen, Re-
chen, Gabeln und Dreschflegel zur Heu- und Getrei-
deernte, Joche, 
Kuhsättel und 
R iemenzeug 
zum Anspan-
nen der Zug-
tiere vor den 
Wagen oder 
das Arbeitsge-
rät und noch 
vieles mehr.

Öffnungszeiten:
freitags in Verbindung mit dem Haus der Heimat-
freunde oder nach telefonischer Vereinbarung.

Informationen bei:

 Touristinformation Hamm (Sieg) oder 
Klaus Schumacher Tel. 0 26 82 / 35 85, 

01 60 / 20 048 69 und 
Jürgen Rodegast Tel. 0 26 82 / 6 72 20
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Das Waldhotel Imhäu-
ser präsentiert sich sei-
nen Gästen mit einer 
400 Jahre alten Tradi-
tion. Diese Tradition ist 
Verpflichtung und Phi-
losophie zugleich und 
veranlasst uns zu beson-
derer Leistung. Schon 
1608 als „unteres 
Gasthaus“ in den ansäs- sigen Annalen 
erwähnt und in langer Erb- folge geführt, haben 
wir es uns zur Maxime ge- macht, heute wie schon vor 
Hunderten von Jahren, den Service rund um den Gast dort 
weiterzuführen, wo andere bereits aufhören!
Wir freuen uns, wenn Sie unser Gast sind. Schon bei der 
Ankunft erleben Sie, dass Service bei uns groß geschrie-
ben wird. Mit dem ersten Schritt über die Schwelle unseres 
Hauses spüren Sie, was für uns Wohlbehagen bedeutet. 
Den Kontrast zwischen Moderne und Tradition finden Sie in 
unseren reizvoll ausgestatteten Hotelzimmern. 

Waldhotel Imhäuser
57577 Marienthal/Ww. • Am Kloster 20
Tel. 0 26 82/ 2 71 • Fax 0 26 82/ 41 97

e-mail: info@waldhotel-imhaeuser.de
www.waldhotel-imhaeuser.de

Der Marienthaler Hof 
ist ein alteingeses-

sener Familienbe-
trieb, beinhaltet 12 

Hotelzimmer  im Land-
hausstil, geeignet für Famili-

enfeiern und Festlichkeiten. Zu dem 
umfangreichen Angebot des Marienthaler 

Hofes gehören unter anderem ein gemütliches 
Restaurant, eine 

Kegelbahn sowie eine 
schöne Sommerterras-
se. Ein Party - Service 
und ein Wildgehege 
sind auch  vorhanden. 
In unserem Restau-
rant haben Sie viele 
Möglichkeiten: ob Fa-
milienfeiern, Firmen-
anlässe oder kleinere 
Gruppen...bei uns fin-
den Sie den richtigen 
Platz! 
Im Marienthaler Hof  
sind Biker willkommen, 
DB Haltepunkt ist in 
ca. 5 Gehminuten zu 
erreichen.
Die Hotelzimmer wur-
den liebevoll im Land-
hausstil eingerichtet. Alle Zimmer sind mit Bad, WC und  
Balkon ausgestattet.

Landhotel Marienthaler Hof
Familie Schüttler • 57577 Marienthal • Am Kloster 4

Tel. 0 26 82/ 220 • Fax 0 26 82/ 229
e-mail: marienthaler-hot@t-online.de

Internet: www.marienthaler-hof.de
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Haus der Heimatfreunde

Im Haus der Heimatfreunde, Siegstraße 5, gegenüber 
der gaststätte „Birkenhof“ in Hamm/Sieg sind in einer 
Dauerausstellung Dinge aus längst vergangener Zeit 
zu besichtigen.

z.B.

Eine alte Poststelle
Vom Flachs zum Leinen
Waschküche und Vorratskeller,
Ziegenstall im Haus
Reichhaltige Bibliothek u.v.m.

Anfragen zum Haus unter 

Touristinformation Hamm/Sieg 
sowie:

Jürgen Rodegast, Tel. 0 26 82 / 6 72 20
Klaus Thiesbonenkamp, Tel. 0 26 82 / 6 74 58

Klaus Schumacher, Tel. 0 26 82 / 35 85

Öffnungszeiten: 
Jeden Freitag von 15.00 bis 17.00 Uhr. 

Gerne auch nach telefonischer Vereinbarung


